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1 Einleitung 
 
In der Zeit von 1933 bis 1945 bildeten die Nationalsozialisten die Regie-

rung in Deutschland und formten aus ihr eine Diktatur unter Adolf Hitler. 

Es ist weithin bekannt, dass diese Zeit von religiöser und politischer Ver-

folgung, Gewalt und Tod geprägt war, angeführt von einem skrupellosen, 

totalitärem Regime.  
Um das Volk von den nationalsozialistischen Ansichten zu überzeugen 

und somit die Weiterführung des von ihnen postulierten Tausendjährigen 

Reiches zu sichern, sprachen die Nationalsozialisten der Jugend beson-

dere Bedeutung zu. In einem Gespräch mit Hermann Rauschning, 1947 

mit weiteren dieser Art in seinem Buch Gespräche mit Hitler veröffentlicht, 

gab Hitler an, dass er mit der Jugend sein großes Erziehungswerk begin-

ne.1 Dabei sei das Schwache auszusondern, sodass eine Jugend heran-

wachsen könne, vor der die Welt erschrecke. Wörtlich forderte Hitler eine 

„gewalttätige, herrische, unerschrockene, grausame Jugend“2, wofür Ath-

letik und körperliche Stärke das Wichtigste seien, während hingegen Wis-

sen die Jugend verderbe.3 Demzufolge legten die Nationalsozialisten gro-

ßen Wert auf eine Erziehung nach ihren Vorstellungen, sodass der Schu-

le, als Ort, an dem Kinder und Jugendliche einen Großteil ihrer Zeit 

verbringen und von den Erziehungseinflüssen anderer Instanzen abge-

trennt werden konnten, eine tragende Bedeutung zukam. Eine solche „Er-

ziehung zu politischer Haltung im Sinne des Nationalsozialismus“4 wurde 

als nationalpolitische Erziehung definiert. Eben diese Erziehung sollte die 

Jugend unter nationalsozialistischer Führung erfahren, damit auf allen, der 

Politik zugänglichen, Bereichen größtmöglicher Einfluss auf die Jugend 

genommen werden konnte. Somit sollte im Laufe der Zeit eine Generation 

heranwachsen, die von frühester Kindheit an nationalsozialistisch geprägt 

                                                 
1 Kanz, Heinrich (1984): Der Nationalsozialismus als pädagogisches Problem. Deutsche Erzie-
hungsgeschichte 1933 - 1945. Frankfurt am Main: Lang (Europäische Hochschulschriften Reihe 
11, Pädagogik, 178), S. 100 
2 Ebd. 
3 Ebd. 
4 Ebd., S. 152 
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wurde, um letztendlich die „geistige und willensmäßige Einheit [des] Vol-

kes“5 zu erreichen.  
Es liegt demnach nahe, dass für ein Vorhaben dieses Ausmaßes, bei wel-

chem nahezu von einer Formung der Jugend zu einem erwünschten End-

zustand zu sprechen ist, auch im Bildungsbereich tiefgreifende Verände-

rungen notwendig wurden.  
Tatsächlich erfuhr das Bildungssystem ab 1933 zahlreiche Erneuerungen 

und Umgestaltungen, sowohl bezüglich der äußeren Erscheinung und Or-

ganisation als auch auf inhaltliche Weise. Besonders deutlich zeigte sich 

im nationalsozialistischen Schulsystem der Elite-Gedanke, indem spezifi-

sche Schulen errichtet wurden, mit der Aufgabe, die künftige politische 

Führung und obersten Ämter auszubilden. Da diesen Eliteschulen eine 

besondere Aufgabe zugeteilt wurde, sollen sie in dieser Arbeit genauer 

betrachtet werden. Im Fokus werden dabei die Nationalpolitischen Erzie-

hungsanstalten (NPEAs) und die Adolf-Hitler-Schulen (AHS) stehen, da 

sich diese Institutionen zwar in ihrem Zweck der nationalpolitischen Elite-

bildung sehr ähnelten, jedoch unterschiedlicher politischer Führung unter-

geordnet waren. Während die NPEAs zunächst dem Staat und ab 1936 

der SS unterstanden, wurden die Adolf-Hitler-Schulen als Gegenstück un-

ter der Führung der NSDAP und der Hitler-Jugend gegründet.6  
In dieser Arbeit soll daher unter beispielhafter Betrachtung der NPEA und 

der Adolf-Hitler-Schule die Frage beantwortet werden, welche Bedeutung 

den nationalsozialistischen Eliteanstalten für das Regime zukam.  
Dazu sollen zunächst die Ausgangslage zum Zeitpunkt der Machtergrei-

fung Hitlers und die daraus resultierenden Konsequenzen, Änderungen 

und Neuerungen betrachtet werden. Spezifische Erwähnung findet dabei 

anschließend das Schulsystem, aus dessen Veränderung die Erschaffung 

von Ausleseschulen zur Erziehung der Elite resultierte. In Zusammenhang 

mit der Konzentration auf die Elitebildung im Sinne der nationalsozialisti-

schen Weltanschauung sollen die Chefideologen Hitlers und deren päda-

gogische Ansichten in Kürze betrachtet werden, um wichtige Aspekte ei-

ner nationalsozialistischen Erziehung vorzustellen, die in der Eliteschulung 

                                                 
5 Lietz, Wolfram; Overesch, Manfred; Kosthorst, Erich (1998): Hitlers Kinder? Reifeprüfung 1939. 
2. Aufl.Bad Heilbrunn: Klinkhardt, S. 15 
6 Flessau, Kurt-Ingo (1977):Schule der Diktatur. Lehrpläne und Schulbücher des Nationalsozialis-
mus. 1. Aufl. München:Ehrenwirth, S. 22 
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Verwendung gefunden haben. Im Anschluss wird das Prinzip der Eliteer-

ziehung eingehend betrachtet, indem die Nationalpolitischen Erziehungs-

anstalten und die Adolf-Hitler-Schulen mitsamt ihren Konzeptionen prä-

sentiert werden, um auf diese Weise ihre Bedeutung für die Zukunft des 

Regimes aufzuzeigen. Abschließend sollen die beiden vorgestellten Aus-

leseschulen verglichen werden, um daraufhin eine Gesamterkenntnis über 

die eingangs gestellte Fragestellung zu erhalten.  
 

 

2 Ausgangslage 1933 
 
Am 30. Januar 1933 wurde Adolf Hitler durch den Reichspräsidenten Paul 

von Hindenburg zum Reichskanzler ernannt. Dieser Aktion ging ein langer 

Kampf Hitlers und seiner Partei, der NSDAP, um den Posten an der Macht 

voraus. Letztendlich gelang Hitler der Weg an die Macht durch mehrere 

Aspekte, wobei die Reichskanzler der unmittelbaren Vergangenheit Franz 

von Papen und Kurt von Schleicher mit ihren politischen Kursen die De-

mokratieverdrossenheit der Bürger schürten, sodass die demagogischen 

Einflüsse der Nationalsozialisten fruchten konnten.7  
Von diesem Tag an wurden zahlreiche Änderungen erlassen, die auch 

den Bereich der Erziehung einschlossen. Eine Erklärung des Badischen 

Lehrervereins vom 5. März 1933 zeigte zunächst noch Zuversicht hinsicht-

lich der Ziele der neuen Regierung, welche seit Jahren die des Lehrerver-

bands seien. So war die Rede von einer das Zusammengehörigkeitsgefühl 

fördernden, nationalen Schule, die im Dienst der Volksgemeinschaft stand 

und Chancengleichheit garantieren konnte, dadurch dass keinerlei Tren-

nung nach Besitz der Eltern oder sozialer Herkunft erfolgte.8 Dass die Na-

tionalsozialisten beim Lehrerverein falsche Vorstellungen weckten, zeigt 

vorweg der Wunsch des Lehrervereins nach einer Schule, die keine Tren-

nung hinsichtlich Weltanschauung und Glauben vornahm.9 Wie der weite-

re historische Verlauf zeigte, schloss das Verständnis der Nationalsozialis-

ten von Chancengleichheit aber gerade Menschen mit nicht-christlichem 
                                                 
7 Kolb, Eberhard(2010): Deutschland 1918-1933. Eine Geschichte der Weimarer Republik. Mün-
chen Oldenbourg, S. 187ff. 
8 Kanz 1984, S. 71 
9 Ebd. 


